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LLB . Großes Hauptquartier , 26. Jan ( )
Westlicher Krieg scha«Platz:

Heeresgruppe des deutschen Kronprinz - . ; :
Auf dem Westufer der Maas stürmten im Abschnitte

des Generals der Infanterie von Francois unter dem!
Befehl des Generalleutnants von dem Borne bewährte
westfälische und Teile badischer Regimenter , wirksam
Unterstützt durch Artillerie , Pioniere und Minenwerfer,
die französischen Gräben ans Höhe 304 in 1600 Meter
Breite . Im Handgemenge erlitt der Feind blutige Ver¬
luste und liest rund 600 Gefangene, dabei 12 Offiziere,
'und 10 Maschinengewehre in unsere Hand . Nachts setzten
die Franzosen znm Gegenangriff an , der mißlang.

Seitlich der Angriffstelle führten Unternehmungen
am Toten Mann und nordöstlich von Abaucourt znm
gewünschten Ergebnis.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldruarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Die Kämpfe an der Aa brachten auch gestern den

angreifenden ostpreußischenDivisionen vollen Erfolg durch
Besitznahme weiterer russischer Stellungen beiderseits des
Flusses . Auf dem Ostufer scheiterten starke feindliche Ge¬
genstöße , 500 Gefangene wurden eingebracht.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph ' :
Im Berecker -Gebirge wurden im Casunu-Tal An¬

griffe mehrerer rumänischer Kompagnien zurückgewieseü.
Heeresgruppe des GeneralseldmarschaM

von Mackensen:
Nichts Neues .

>
Mazedonische Front:

Bei Bucjuckta- an den Hängen des Moglena -Ge-
birges schlugen bulgarische Truppen einen Vorstoß ser¬
bischer Kräfte ab.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ladend brsf.
* » *

An der Maas sind die Kämpfe wieder aufgelebt.
Am Donnerstag entwickelten sich am Toten Mann sowohl
wie bei der einst vielgenannten Höhe 304 ernste Gefechte
von erheblicher Ausdehnung . Unsere Angriffe am Toten
Mann fettst scheinen noch nicht abgeschlossen zu sein,
dagegen sind seitlich ansgeführte Bewegungen von Erfolg
gekrönt gewesen . Auf der Höhe 304 aber brachte ein
mit starken Kräften ansgesührter Angriff die Stellung
der Franzosen in einer Breite von 1600 Meter in unfern
Besitz . Im Nahlan ' s, in dein die Franzosen seiten stand¬
halten — ans unser Seite waren auch bayerische Truppen
verwendet —, erlitt der » st -d schwere Verla e und ließ
600 Gefangene und 10 Maschinengeb ehre in unserer
Hand . — Nicht minder glücklich waren die preußischen
Divisionen an de .

"lr '
Ostfront ) , die im Verfolg der schon

gemeldeten Unter argen den Russen weitere Posi¬
tionen entrissen m . , ie gegen starke Gegenangriffe be¬
haupteten . Auch hier waren die Verluste des FeindK
wieder schwer ; 500 Gefangene wurden eingebracht. Neben¬
bei möge erwähnt lein , daß ein schwedisches Blatt gerücht¬
weise meldet . Gern al B russilow, der Oberkommandieicmde
in Wolhynien un . oberster Leiter des Feldzugs in Ru¬
mänien sei ins Große Hauptquartier zum Zaren berufen
worden und habe sich darauf erschossen. Von anderer Seite
kiegt noch keine Bestätigung vor , das Gerücht erscheint
auch nicht sehr wahrscheinlich, wenngleich es wohl mög¬
lich ist, daß die Unterhaltung im Haupw '-iartier nicht
nach Brussilows Geschmack war.

Die Operationen de§ LupenMvp-
vom Roten Turm-Paß bis Titu.

(Schluß . )
Die linke Flügelgruppe setzte ihren Vorstoß nach

Bkden fort und erreichte am Abend des 18 . Okt. Gegend
Ealotrucu und nordöstlich — da bereitete ein Wettersturz
Äm 20 . Okt . dem Vorgehen ein Ende . Die Temperatur
D» k « sich auf 15 Grad Kälte . Ein rasender Sturm trieb
kochte Schneemassen über die Höhen und bedeckte in
wenigen Stunden die einzige Nachschubstraße der linken
Gruppe im Moscovulpaß mit einer Ost Meter hohen
Schneedecke . Der bisher für Tragtiere brauchbare Sannu-
pfad wurde ungangbar . In Eile mußten aus Ersatz¬
formationen Trägerkolonnen gebildet werden . In mühe¬
voller Arbeit mußte Munition und Verpflegung durch
den verschneiten Paß und über den Mt . Fruntu nach ge¬
führt werden . In dieser kritischen Lage wurde die linke
Flügelgruppe zur Verkürzung der gefährdeten rückwärtigen
Verbindungslinie auf den Mt . Fruntn und später, da auch
diese Stellung nicht mehr zu verpflegen war , auf die
Poiana Lunga zurückgenommen.

In der Front trat inzwischen ein Umschwung der
taktischen Lage ein : Der Feind begann unter dem Drück
des bisherigen Vorgehens unserer linken Gruppe seine
Stellungen östlich des Alt und am O.sthange des Vadului
zu räumen . Unsere Truppen blieben dem stets erneuten
und heftigen Widerstand leistenden Gegner hart an der
Klinge, während auf dem rechten Flügel die Veverita-
stcllung wiedergenommen wurde . Oestlich des Passes
wurde der Angriff gegen die beherrschende stark aus¬
gebaute Mormontastellung als Schlüsselpunkt der hinter
ihr liegenden befestigten Höhenttnie Bumbnesti —Zanoaga
eingeleitet und durchgeführt . Nach wechselvollen heftigen
Kämpfen ging am 28 . Okt. der Feind mit etwa 10
Kompagnien aus den bewaldeten Schluchten südöstlich
des Mormontarückens zum Gegenangriff vor . Dichter
begünstigte seinen Vorstoß bis auf etwa 30 Meter an
unsere Stellungen . In dem dann plötzlich einsetzenden
Maschinengewehr- und Handgranatenfeuer flutete er in
Panik und unter Zurücklassung von 350 Toten zurück.
Ein von dem angegriffenen , kaum noch 300 Mann
starken Jägerbataillon sofort angesetzter Gegenangriff
brachte die ganze feindliche Front zum Wanken . Nach¬
bargruppen schloßen sich an . In prachtvollem Drauf¬
gehen wurde noch am Abend die ganze Linie Zanoaga—
Mormonta genommen . Mit drei eroberten Maschinen¬
gewehren fielen 15 Offiziere und über 400 Mann in die
Hand des nur geringe Verluste erleidenden Angreifers.

Der bisherige nur in großen und flüchtigen Umrissen
gezeichnete Verlauf der Kämpfe des Alpenkorps zeigt wohl
die besonderen Eigenarten dieser Operationen:

In unzusammenhängenden Gruppen leistete auf stärk
befestigten Bergstellungen der Verteidiger heftigen Wider¬
stand . Der eigentliche , bis zu 500 Meter breite Paß mit
steilen Feldwänden , häufig nur Raum lassend für das
Flußbett , während Bahn - und Straßenzug in den Felsen
gesprengt ist, wurde ebenfalls erbittert vom Gegner ge¬
halten . Der frontale Angriff in der Talstraße gewann
nur langsam . und schrittweise Boden . Die Angriffe gegen
die Höhenstellungen erforderten weit ausholende Um-
fassungsbewegnngen . Oft konnte eine solche Gruppen-
stellun

'
g nur nach vorheriger Erstürmung weiter südlich

gelegener Stellungen und durch Bedrohung im Rücken
wirksam angesaßt werden. Erst die gcsährdete Rückzugs¬
linie veranlaßt die Berteidignngsgruppe zur Räumung
ihrer Bergstellung . So ergaben die Kämpfe gewissermaßen
ein schachbrettförmiges Operationsbild , über dessen An-
grifssfelder der Vorstoß hier frontal , dort in der Dia¬
gonale , an anderer Stelle wieder von rückwärts geführt
werden mußte . Die Vorbereitung und Durchführung der¬
artiger Angriffe im winterlichen Hochgebirge und in An¬
lehnung an unzureichende, über verschneite Saumpfade
geleitete Nachschublinien erfordert naturgemäß erhebliche
Zeit . So sehen wir bisher und in der Folge die Gruppe
Krafst über einen Monat hindurch in heftigen Einzel-,
angrifsen und im "unermüdlichen schrittweisen Vorarbeiten
zur Oeffnnng der Paßstraße und zur Gewinnung des
Ausganges in Richtung Rimnicul -Balcea und der Seiten --
verbindnng nach Curtea de Arges.

Die Tage vom 6 . bis 8 . November brachten heiße
Kämpfe, besonders auf dem östlichen Altufer in allge¬
meiner Linie Mt . Säte —Perisani und südwestlich . Bis
znm letzten Augenblick des Sturmangriffes setzte sich der

Gegner hartnäckig zur Wehr . Südöstlich Perisani mußte
am 7 . Nov . eine rumänische Kompagnie bis ans 2 Mann
im Handgemenge niedergemacht werden. Vor der Front
einer einzigen Kompagnie wurden 89 Tote gezählt . I«
Einrechnung der blutigen Verluste mögen allein die Einzels
geseihte des 6 . Nov . dem Gegner 1600 Mann gekostet
haben . An diesem Tage hatte eine Brigade (Bahr . Info*
Leib-Regt . und ein Jäg .-Regt .) durch kühnen Flanken¬
stoß vom Mt . Säte das Becken von Perisani östlich dü8
Mt geöffnet. Bei einer Erkundung zur Durchführung
des Angriffs gegen die Poiana Spinnlui durch das bayr,
Leib-Jnf .-Regt . starb dessen Führer , Prinz Heinrich von
Bayern , in der Nacht vom 7 . zum 8 . Nov . den Heldentod.
„ Mbl6886 oblsts " waren die letzten Worte dieses tapferen
Führers . In der Morgendämmerung wurde seine Leiche
an den angreifenden Bayern vorbei zu Tal getragen . Tote
Rumänen ans der erstürmten Poiana Spinnlui zeugten
von der Erbitterung seines Regiments.

Am 9 . Nov . wurde mit der Einnahme der Mt.
Cozia-Stellung auf dem östlichen Altufer die schlimmste!
und schwierigste Stelle der Paßstraße überwunden.

Nach Verstärkung der Gruppe Krafst durch eine neue
Division wurde auf dem Westuser über den Löten-Ab¬
schnitt um den 18 . Nov . das Gelände Varful Planestilor—
Mt . Sida , auf dem Ostufer die allgemeine Linie : Höhe
nordöstlich Calimanesti und das Gelände beiderseits Straße
Calimanesti —Unghureni sowie die Ghituhöhe (1632)
erreicht. ,

Nach dem erfolglosen Versuch durch Einsatz der rumä -c
nischcn 7 . Jnf .-Div . dem vorstoßenden Alpenkorps noch¬
mals Halt zu gebieten, wich der Gegner am 24 . Nov.
auf der ganzen Front . Am folgenden Tage nahm der
rechte Flügel des Alpenkorps Rimnicul - Balcea , wäh¬
rend die nenherangeführte Division dem Feinde die noch!
gehaltene Topologu -Stellung in- kühnem Sturmangriff
mit offen auffahrenden Batterien entriß.

Am 27 . Nov . war der Gebirgsausgang des Roten -c
Turmpasses geöffnet. -

Me Ereignisse im Westen.
Der sraiizöfffche Tagesbericht.

WTB. Paris, 26 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nach heftiger Beschießung versuchten die Deutschen
erfolglos einen Handstreich gegen unsere Gräben 3 Kilometer
südöstlich Berry - au-Bac. Der Feind ließt Tote auf dem
Gelände . — Flugwesen : Leutnant Guynemer schoß gestern beim
Bahnhof von Chaulnes das 27 . , Leutnant Heurteaux bei Pär»
vilters das 17 . Flugzeug ab.

Abends : Unsere Artillerie richtete Zerstörungsseuer gegen
1 deutsche Anlagen und Batterien in der Gegend von Bures

(nordöstlich LnneviUc) und am Hartmannsweilerkopf . Ziemlich
lebhafter Artilleriekampf im oberen Etsaß.

Belgischer Bericht : An der ganzen Front war das gegen¬
seitige Geschütz,euer lebhaft . In der Gegend von Steenstraate
spielte sich ein heftiger Bombenwerserkamps ab.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 26 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern:

Wir unternahmen am Mittag in der Nähe von Hulluch einen
sehr erfolgreichen Etrcifzug . Es wurden viele Feinde getötet,
sowie Gräben und Unterstände zerstört und einige Gefangene
gemacht. Unsere Verluste waren 4 Verwundete . Zwei feind¬
liche Angriffe östlich Faucuissart wurden abgeschlagen. Einem
dritten gelang es , unsere Gräben östlich Ppern zu erreichen.
Der Feind wurde aber vertrieben und unsere Stellung wieder
hergcstellt. Die feindliche Artillerie war im Abschnitt von Ppern
besonders tätig. Wir antworteten wirkungsvoll. Wir unter¬
nahmen auch einen erfolgreichen Streifzug gegen feindliche Grä¬
ben östlich Neuville— Saint Vaast . Starke Lufttätigkeit auf

s beiden Seiten . Ein feindliches Flugzeug wurde durch unsere Ar-
s tillerie heruntergeholt , 4 andere zerstört , 3 beschädigt zur Lan-
> düng ge - wungen . 3 unserer Flugzeuge werden vermißt.

! Der *Kriea zur See.
i Berlin , 26 . Jan . Seit Kriegsdbeginn hat die
j italienische Handelsflotte einen Verlust von mindestens

160 Schiffen mit 296 000 Tonnen , die russische einen
solchen von 77 Schiffen mit 91 000 Tonnen gehabt.

London , 26 . Jan . Lloyds melden den Untergang
des dänischen Dampfers „ Dan ".

Haag , 26 . Jan . Der Kapitän des Schleppdamp¬
fers „Wittezee" , der im September 1916 das hollän¬
dische Unterseeboot „K 1" nach Niederländisch-Jndien
schleppte , erklärte, daß die seinerzeit gemeldete Beschie¬
ßung des Bootes im Mittelländischen Meere zur gro¬
ßen Ueberraschung der Bemannung durch den englischen
Dampfer „ Mongolior " von der Peninsular Oriental



Company erfolgt sei , also durch ein bek ^ « e !es Kauf- j
sahcteischifs. , !

Nach englischem Bericht ist der holländische DamP-
ser „ Juno " gesunken.

Kopenhagen , 26 . Jan . Gestern nachmittag gegen
4 man noni strande bei Zentner " an der
WeMste Nordjütlands , wie ein Dampfer unbekannter
Nationalität von einem deutschen Unterseeboot acht See¬
meilen vom Lande entfernt , also außerhalb der dänischen
Hoheitsgrenze , versenkt wurde . Als der Dampfer sank,
glaubte man zwei Boote des Dampfers gesehen zu haben,
m denen sich wahrscheinlich seine Besatzung befand. Man

hörte später nichts mehr von ihnen . Das Wetter war
klar, die See ruhig.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB. Rom , 26 . Jan. Amtlicher Bericht von gestern: In
der Tonala - Zone (Camomca-Tal) ungewöhnliche Tätigkeit der
feindlichen Artillerie , die die unsere lebhaft entgegnet«. Im Po-
sina -Tal sAstach ) umzingelte eine unserer Abteilungen einen klei¬
nen feindlichen Posten und nahm ihn gesangen . Auf der ganzen
übrigen Front beschränkten reichliche Schneefälle die Tätig¬
keit der Artillerie auf unterbrochenes Feuer , das im Cis-
mon-Tale im oberen Travignolo-Tale (Avtsio) und in der
Gegend östlich von Görz lebhafter war.

Neues vom Tage.
s Kriegsminister von Stein über den Krieg.

Berlin , 26 . Jan . Kriegsminister General von
Gtein sagte einem Vertreter der „Newyork World"
laut „ Berl . Lokalanz .

" : Nur der Sieger wird den ent¬
scheidenden Frieden diktieren. Wir müssen weiterkämps-
ken und den Krieg zu Ende führen, ohne mit der
Wimper zu zucken, bis zum siegreichen Ende . Dieser
Geist herrscht auch im ganzen Heer. Alles,
was wir gelernt haben, wird im Kriegsministerium mit
Sorgfalt niedergelegt , sodaß künftigen Generationen nichts
davon verloren gjeht . Eine Kommission von Gelehr¬
ten, keine Militärs , arbeitet dauernd an der Sichtung
des Materials . Aus seinen Erinnerungen von der Som-
Sne her erzählte von Stein , es sei stets reizvoll gewesen/
das Benehmen der englischen Gefangenen zu beobach¬
ten . Sie waren immer erstaunt über die gute Behand¬
lung , die ihnen von uns zu teil wurde . Ihre . Presse
Muß ihnen nette Bären aufgebunden haben, was sie bei
»ms alles Schreckliche zu erwarten hätten . Ebenso war
irs mit den französischen Gefangenen . Wenn unsere
Feinde glauben , daß Deutschland mit seinen Re¬
serven zu Ende oder nur dem Ende nahe sei und
darauf ihre Hoffnung setzen, dann werden sie schwer
Enttäuscht werden . Wir kommen in jeder Beziehung
laus mit dem, was wir haben, und arbeiten in engster
Fühlung mit den österreich -ungarischen, türkischen und
vulgaristhen Kriegsministerien . Dabei unterschätzen wir
Unseren Feinden nicht, sondern trachten danach , seine star¬
ken Seiten herauszusinden und ihn dann zu schlagen.

Was die Engländer fürchten.
Berlin , 26 . Jan . Heber ein Niederringen Eng¬

lands veröffentlicht Dr . Karl Peters, der bis zum!
Ausbruch des Krieges in London lebte, in der >,Tägl.
Rundschau " einen Artikel, in dem es heißt : In London
lebt man noch heute ähnlich wie im Frieden . Die
Preise sind gewiß gestiegen, aber nicht wesentlich. Die
Furcht vor den Zeppelinen ist gesunken, seit die A h-
wehrmaßregeln so gut wirken . Offenbar hat man
unsererseits aus unzeitgemäßer Schonung den richti¬
gen Augenblick verpaßt. Der Engländer fürchtet
einzig und allein den rücksichtslosen U-B oots -
krieg, scheint aber nicht zu glauben , daß Deutschland-
sich dazu entschließen werde.

Konstanz, 26 . Jan . In nächster Zeit werden
4e 200 deutsche und österreichischeund 400 russische kranke
Offiziere in der Schweiz interniert werden,
j Grenzsperre.
'

Bern , 26 . Jan . Der Personenverkehr zwischen
Deutschland und der Schweiz ist nicht unterbrochen ; die
Sperre besteht nur für einen Teil des Güterverkehrs ;
Eisen ist von der Sperre ausgenommen.

Wien , 26 . Jan . Finanzminister a . D . Dr . Karr,
Ritter von Leih , wurde zum Gouverneur der Allgemeinen
Merreichischen Bodenkreditanstalt ernannt.

Amsterdam, 26 . Jan . Nach einer Meldung des
„Bataavsch Nieuwablad " ist in Zukunft die Verschiffung
von Gummi aus Niederländisch-Jndien nach Amerika nur
mit Bewilligung des englischen Konsuls gestattet.

Die Geheimsitzung.
Paris , 26 . Jan . Die gestrige Geheimsitzung der

Kammer wurde um 6 . 45 Uhr aufgehoben . Die Weiter¬
beratung wurde auf heute 2 Uhr verschoben. Sie soll
wiederum bei geschlossenen Türen stattfinden.

Die Seekonferenz.
London , 26 . Jan . Die amtliche Mitteilung über

die in London abgehaltene englisch-französisch-italienische
Seekonferenz besagt : Es wurden die Fragen der im M i t -
telmeer zu beachtenden Seepolitik erörtert und Mi-,
schieden. Das Ergebnis ist vollständig befriedigend . Es
wurden wichtige Entscheidungen nicht nur über die Ope¬
rationen zur See , sondern auch über die Benutzung der
Schiffe , über die Ueberwachung der Handelsstraßen und
andere verwandte Probleme getroffen.

" Die Rote Balfours .
"

p. .. t/0rk, 26 . Jan . Die Antwort-Note BulftnrA
vuf die erste Friedensnote Wilsons wird h er zustimmend
imlsgenommm.

England und die Botschaft Wilsons.
London, 26 . Jan . SchaHkanzlerBonar Law

sagte in einer Rede in Bristol , England verfolge dasselbe
Ziel wie Wilson , nämlich den Frieden , aber zuerst müßten
die Greuel Deutschlands bestraft und die Sicherheit ge¬
schaffen sein, daß Deutschland niemals mehr angreisen
könne. Sonst würde der Friede nicht von Dauer sein
können. — Die Presse sucht die Botschaft in einem Eng¬
land freundlichen Sinne auszulegen . — Die Konferenz
der Arbeitervertreter sprach der Regierung ihr Vertrauen
ans und billigte , wie die „ Westminster Gazette " schreibt,
die Fortsetzuna des Krieges

Das Selbstbestimmungsrecht der Völker.
Rom , 26 . Jan . Die halbamtliche „Agenzia Jta-

liana " schreibt , Italien könne der Wilfonschen Theorie
von der <Älbstbestimmung der Völker zuliebe ans das

Ostufer des Adriatischen Meeres verzichten.
Die päpstliche Flagge.

Köln , 26. - Jan . Der peruanische Dampfer, mit
dem der päpstliche Gesandte Lauri nach Peru reist, wird,
wie die „ Köln . Volksztg .

" erfährt , die päpstliche Flagge
führen , wodurch einerseits die Währung der Hoheits¬
rechte des Papstes , andererseits ein Protest gegen die
widerrechtlichen Beschränkungen des Vatikans durch Ita¬
lien und den Zehnverband während des Kriegs zu er¬
blicken sei.

Das besetzte Gebiet
vom Feindesland beläuft sich nach einer amtlichen Mit¬
teilung auf nicht weniger als 551847 Geviertkilometer,
während von deutschem Boden etwa 900 Geviertkild-
meter im Elsaß von den Franzosen und 28 231 Geviert¬
kilometer (Bukowina und Ostgalizien ) von den Russen
besetzt gehalten werden . Auch wenn man dieses vom
Feinde noch besetzte Gebiet in Abzug bringt , umfaßt das
von den Deutschen ünd seinen Verbündeten eroberte Land
eine Fläche , die fast genau so groß ist, wie das Gesamt¬
gebiet des Deutschen Reiches . Durch! das Vorrücken unserer
siegreichen Truppen in Rumänien erweitert sich obendrein
unser Landgewinn fast täglich . Daß die Feinde in ihrer
maßlosen Wut über diese Tatsache, die sie doch nicht weg¬
lügen können, alles daran setzen , um den offenkundigen
Erfolg zu verkleinern und durch Schauermären über
deutsche Greneltaten in den besetzten Gebieten sich zu
rächen suchen , ist bekannt und muß ihnen zugut gehalten
werden . Daß aber überall , wo die Waffen Deutschlands
und seiner Verbündeten siegreich vorgetragen wurden,
aus verlotterten Verhältnissen geordnete Zustände in Ver¬
waltung , Rechtswesen und Wirtschaft geschaffen wurden,
das hat uns neulich der spanische Berichterstatter Rodino
in der Madrider Zeitschrift „Vanguardia " bezeugt.

Die fünfte österreichische Kriegsanleihe
ist glücklich unter Dach und Fach! gebracht. Sie hat in
Oesterreich ein Ergebnis von 4 413000000 , in Ungarn
von rund 2000000 000 Kronen (1 Kr. —80 Pfg . ) gehabt.
Insgesamt sind in Len 30 Kriegsmonaten von Oester¬
reich mehr als 18 , in Ungarn 81/4 Milliarden , zusammen
rund 26Vs Milliarden Kronen aufgebracht worden . Das
Volkseinkommen beträgt für beide Staaten schätzungs¬
weise 19,3 Milliarden Kronen im Jahre . Von dem
Volkseinkommen von 2 ftz Jahren (48,25 Milliarden)
machen also die fünf Kriegsanleihen rund 55 Prozent aus.
Das ist eine recht ansehnliche Leistung , die selbst die¬
jenige Deutschlands noch übertrifft . In Deutschland wird
das jährliche Volkseinkommen auf rund 40 Milliarden
Mark geschätzt, in 2chz Jahren also 100 Milliarden . Auf
die fünf deutschen Kriegsanleihen wurden im Ganzen
rund 47 Milliarden gezeichnet, also 47 Prozent des
Volkseinkommens . In der Rechnung der Entente , die
zahlenmäßig im Voraus ihren Sieg beweisen zu können
meinte , spielte bekanntlich auch die „ wirtschaftliche
Schwäche " Oesterreich - Ungarns keine geringe Rolle . Die
Londoner Rechenkünstler haben sich aber auch in diesem
Posten gewaltig geirrt.

Landesnachnchien.
Mieorteis 27. Januar 1S17.

' Die württ . Verlustliste Nr . 534 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Emil Funk, Calw , gefallen . Gottlob Maier,
Haiterbach, verletzt Karl Psost , Wildberg , infolge Krank¬
heit gestorben . Friedrich Steib , Pfalzgrafenweiler , verletzt.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Der Kriegsin¬
valide Hans Walz, Sohn des Joel Walz , Maurer¬
meister hier. Walz wurde 1914 schwer verwundet;
Karl ^ raun Sohn des Karl Braun , Glasers und
Friedrich Lehmann, Sohn des Gottlob Lehmann
in P falzg ra f e n « e i l e r; Utffz Wilh e lmBacher,
Sohn des L Bacher len . in Freudenstadt.

— uever oen Berkehr mit Zucker bestimmt eine Verfügung
des Ministeriums des Innern: . Die Bezugsansprüche der Ver¬
braucher werden gekürzt und die so ersparte Rücklage der in
Württemberg besonders wichtigen Obstvermertung Vorbehalten.
Der Kreis der gewerblichen Betriebe , die von den Kominimalver-
bänden zu versorgen sind, ist jetzt weiter gesasst als früher. Hin-
zugetreten sind die Apotheken und alle diejenigen Betriebe
der Lebensmitteigewerbe , die ihre Erzeugnisse in der Haupt¬
sache zum Verbrauch innerhalb des Kommunalverbands an Ver¬
braucher oder Kleinhändler absetzen . Behufs besserer Ueber¬
wachung wurde die bisherigeMarkensretzügigkeit auf¬
gegeben, die Kleinverkäuser dürfen Zucker nur gegen Zucker¬
marken ihres Bezirks abgeben. Der Großhandel soll künftig
regelmäßig zur Verteilung ins Zuckers herangezogen werden.
Dabei ist im wesentlichen an die wirklichen Zuckcrgrotzhändier
gedacht , nicht auch an solche Kleinhändler , die einen Teil ihrer
Ware regelmäßig an Weiterverkäufe « abzugeden pflegten . Außer¬
dem sollen als Großverkäufer Händlervereinigungen und Ver¬
bände von Verbrauchervereinigungen herangezogen werden kön¬
nen. Soweit die Versorgung eines Kommunaiverbands durch
Bermitlung eines Grothhändlers nicht genügend gesichert wäre,
verbleibt übrigens dem Kommunaiverband die Ausgabe , selbst
das Verteilungsgeschäft zu übernehmen.

Ü

— Die Kirche gegen Fabvrkdettkmäler . Dev
Präsident des preuß . Konsistoriums , v . Steinhaufen,
macht in einer Verfügung die Kirchenbehörden darauf auf¬
merksam, daß von industriellen Unternehmungen Gedächc-
niskreuze „ zur Ehrung Gefallener " in Form von eisernen
Kreuzen usw . zur Anbringung in Kirchen, Ehrenhainen,
Gedächtnisstätten usw . angeboten und empfohlen werden.
Es sei aber erwünscht, daß den Gefallenen jeder Kirchen¬
gemeinde oder größerer Bezirke einheitlich eine würdige,
Ehrung bereitet werde . Außerdem würde die Anbringung
solcher künstlerisch anfechtbaren Gedächtniskreuze wie über¬
haupt von Ehrentafeln in der Kirche durchaus unschön
wirken und die Genehmigung nicht erhalten . Das Konsi¬
storium warnt daher auf solche Anerbieten einzugehen.

— Gartenmäßiger Anbau von Körnerfrüchten. Dr. Flöricke
weist im Heft 4 des „Kosmos" auf das Beispiel der Chinesen
hin , die schon seit uralten Zeiten den Weizen in Samen¬
beete dicht säen und später die Pflanzenversetzen, ähn¬
lich wie es bei uns mit den Zuckerrüben geschieht . Ein deut¬
scher Landwirt , der Forstinjpcktor Thiersch in Eibenstock,
hat dieses Verfahren schon um das Jahr 1850 in unserem
Klima ausgeprobt und sehr befriedigende Ergebnisse erzielt . Er
brachte es nach und nach zu Getreidestöckcii, die bis zu 51 ähren¬
tragende Halme umfaßten und auf jeder Aehre bis zu 106
Körnern trugen . Die besten Pflanzen brachten also gegen
5000 Körner. In neuerer Zeit machten in Rußland die
Brüder Demtschinsky aus ihrem Gute Torbino mit diesem Ver¬
fahren sehr erfolgreiche Versuche. 2m Jahre 1909 kam es als
. .Demtschinsky -Meihoüe " wleoer nach Deutschland, wo nament¬
lich Dr. Lavalle auf Schiffmühle bei Freicnwalde a . O . es
praktisch erprobt hat. Er sand , daß nach dem Versetzen der
Pflanzen aus dem dabei mit Erde bedeckten ersten Srcngel-
knoten eine außerordentlich reiche Wurzelbildung , in Verbin¬
dung damit eine riesige Entwicklung der ganzen Pflanze und
ein Austreiben einer ungewöhnlich großen Zahl von Stengeln
einsetzt . Die fast rohrartig aussehenden prächtigen Halme tra¬
gen schöne , lange , dicke und schwere Aehren , die in Schiffmühle
elbst auf nllcrschlechtestem Sandboden 12 bis 14 Cm . lang

waren . Lavglie veranschlagt die Kosten der Verpflanzungs-
und Hackarbeiten, die van Frauen und Kindern ausgeführt
werden können , auf 75 Mk . für den Morgen. Allerdings eine
erhebliche Ausgabe — da ür ist aber der Körnerertrag ein min¬
destens dreifacher, so daß bei normalen Verhältnissen sich ein
Mehrgewinn von etwa 165 Alk . für das Jahr und den Morgen
ergiebt . Die Vorteile dieses Verfahrens sind : 1 . Der Stroh¬
ertrag wird vermehrt, da die zwar kürzeren Halme kräftiger
und zahlreicher sind : 2 . Man braucht nur die Hälfte Saatgut;
3 . Das so sehr schadenbringcnde Lagern des Getreides ist ausge¬
schlossen tiefer und durch die starke Wurzeientwicklung fester
in der Erde stehen und die Halme§ 011 kräftigem rohrartigem
Wüchse sind ; 4 . Durch das Tiefergrcifen des viel stärker ent¬
wickelten Wurzelstockes wird die Nährkrast des Bodens ohne
weitere Zufuhr von Dungstossen besser ausgenützt. Wenn auch
Versuche ergaben, daß dieses alte chinesische Verfahren selbst,
im Großbetrieb bei entsprechenden Abänderungen noch einen
durchschnittlichen Mehrertrag von 150 Mark bringt , so erscheint
es doch ganz besonders für den Heimstättner geeignet , der mit
einer zahlreichen Familie auf mehr oder weniger kleiner Scholle
— sei es nur bei einer Wohnheimstätte oder auf einer Klcin-
farm — haust. Frau und Kinder können das Versetzen der
Pflanzen und die nötigen Hackarbeitcn leicht besorgen und die
reichlich gewonnenen Körner geben nicht nur für die Menschen
Brot , sondern ermöglichen auch eine einträgliche Geflügelzucht.

Dr . med . H . G ö h r u m - Stuttgart.
— Frühlingsboten . In Oberregenbach , OA . Ge¬

rast '—— ^ die ersten Staren eingetroffen.
— Höchstpreise auch beim Verkauf von Schwei¬

nen zum Weiterfüttern vom Erzeuger an
Privatpersonen? Diese Frage hat kürzlich , wie
die „Dtsch . Pari . Corresp . " berichtet, die Strafkammer
des Landgerichts zu Neuwied beschäftigt. Dort standen
eine Anzahl von Fällen zur Aburteilung , in denen
Schweine zum Zwecke des Weiterfütterns erheblich höher
bezahlt worden waren , als der Höchstpreis für das
Pfund Schweinefleisch beträgt . Es war deshalb wegen
Vergehens gegen die Höchstpreisbestimmungen und wegen
übermäßiger Preissteigerungen Anklage erhoben worden.
Die Strafkammer kam hinsichtlich beider Anklagepunkte
zur Freisprechung mit der Begründung , daß nach den
maßgebenden preußischen Ausführungsbestimmungen der
zuständigen Minister Höchstpreise nur für den Ver¬
kauf an den Händler oder Fleischer festgesetzt
sind und daß deshalb eine Grundlage für die straftecht-i
liche Ahndung nicht vorhanden ist, da für den Verkauf
von Schweinen vom Viehzüchter an Privatpersonen
Höchstpreise nicht bestehen. Bezüglich der übermäßigen
Preissteigerung wurde festgestellt, daß es an dem Nach-
wers hierüber fehlt , weil tatsächliche Unterlagen nicht
beigebracht waren . ^

^ ^ Milchansammlung durch Genossenschaften.
Eure Nachrichtenstelle berichtet, daß in den Verhandlungen
des Beirats des Kriegsernährungsamts die Anregung
gegeben worden sei, daß die Milch örtlich oder durch
Genossenschaften angesammelt und unter behördlicher
Oberleitung nach den Städten geschafft werde.

* Haiterbach , 25 . Jan . Im benachbarten Alt - Nuifra
wollte ein Wachmann seinen Revolver reinigen , beachtete
aber nicht , daß er noch geladen war . Der Revolver e t-
lud sich und die Kugel ging dem unvorsichtigen Mann in
die linke Augenhöhle.

* Calw , 26 . Jan . (Emläuten von Kaisers Geburtstag .)
Heute Abend erklangen um 5 Uhr die Glocke « unserer Stadt
zu Ehren unseres Kaisers . Nach einem Beschluß des Kir¬
chengemeinderats wird künftig jedes Jahr das Geburtsfest
des Kaisers und des Königs durch ein Feftzeläste am
Vorabend eingeläutet werden, um die Bürgerschaft zu
mahnen, in der ernsten Zeit für den Kaiser und für den
König zu beten und Gottes Schirm uud Schutz für unser
deutsches Volk zu erflehen.

- Calw , 26 . Jan . In Liebenzell fand gestern beim
Schlittschuhlaufen auf dem Klostersee ein 7jähriger Knabe
einen frühen Tod . Derselbe wurde zuvor gewarnt , ging
aber doch auf den See und brach sofort ein . Die 15jäh-
rige Schwester wollte ihrem Bruder zu Hilfe kommen,
geriet aber selbst uister das Wasser . Durch Löwenwirt
Faas wurde sodann das Mädchen noch gerettet, den Knaben
zog man nach einer Stunde tot aus dem bee . Der Vater,
Arbeiter und Stadtmusikant Burkhardt , war tags zuvor
vom Urlaub wieder an dir Front eingerückt.



'
ssi Frendenstadt , 26 . Jan . (AmtSjubiläum .) Am 30.

Januar kann Stadtschultheiß Hartranft auf et« 40jährigeS
Jubiläum als Stadtvorstand zurückblicken. Das Gedenken
beschränkt sich auf eine einfache Feier im Rathaussaale,
an der die bürgerliche « Kollegien und die städtischen Be¬
amten, sowie einige geladene Gäste teilnehmen werden.

X BaiersLronn OA . Freudenstadt, 26 Jan . ( Wie
vor 100 Jahren ) . Die Zeiten führen «ns in längst über-
wundeye Schnlverhältnifse zurück. Die Schüler von Fried¬
richstal , die bisher an Ort und Stelle unterrichtet wurden,
besuchen, da die Schule zurzeit ohne Lehrer ist, die hiesige
Schule wie vor 100 Jahren , als noch das hiesige Rathaus
für alle Schüler der großen Gemeinde als Schulhaus
diente.

(-) Baiyinge » a . E-., 26 . Jan . (Der Brand¬
stifter . ) Der Bursche, der die Scheuer der hiesigm
Dreschgesellschaft heute früh in Brand gesteckt hat , wurde
in der Person des Arbeitshäuslers Michael Dürk fest¬
genommen. Er Hut eingestanden , den Brand gelegt zu
Haben aus Rache dafür , weil er bei den Bauern , wie er
fügte, nicht genügend zu „ fressen" bekommen habe. Er
wurde ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

(.) Ulm , 26 . Jan. (Pferdemarkt .) Der zweitägige
Markt wies eine Zufuhr von 71 Pferden auf . Gute Arbeitspferde
Kosteten 4000 Mk . und mehr , selbst ältere und verbrauchte Tiere
kosteten 800—1600 Mk . Der Gesamtumsatz belief sich bei rund
60 Verkäufen auf 200 000 Mark.

6-) Stuttgart , 26 . Jan . (Kriegswucherer)
Der Kaufmann Abraham Hilb von hier wollte in Mun
Ken eine Million Zigarren im Werte von mehr als
100000 Mark verkaufen . Das bayerische Kriegswucher-
mnt, dem die Sache angezeigt wurde , stellte josort
Erhebungen au, da der Verdacht nahe lag , daß mit dem
großen Posten Zigarren Wucher getrieben werde . In
den zwei Tagen seines Aufenthalts in einem Münchener
Hotel hatte Hilb bereits Verträge über die Lieferung
von etwa 200000 Stück Zigarren zu Wucherpreisen ab¬
geschlossen. Ber seiner Verhaftung fand man bei Hilb
etwa 2000 Stück Probezigarren vor. Sem Lager in
Stuttgart , das rund eine Million Zigarren umfaßt, die,
wie man vermutet, von einer großen Zigarrenverstei-
gerung in Bruchsal herrühren , wurde beschlagnahmt und
oie Zigarren auf Veranlassung des bayerischen Kriogs-
wucheramtes nach München gebracht.

('-) Stuttgart , 26 . Jan . (Straßenraub .) I»
letzter Zeit sind hi -r einige Fälle vorgekommen , daß
Damen auf der Straße die Handtasche entrissen wurde und
leider ist es bis jetzt nicht gelungen, des Täters habhaft
zu werden . In zwei Fällen kam ein Soldat in Frage ..
Gestern mittag wurde nun wiederum eine Dame, als sie
das Hauptpostamt in der Fürstenstraße verließ, die Hand¬
taschemit 70 Mark -Inhalt entrissen . Der Täter ent¬
kam auch in diesem Falle . Er ist etn junger Mensch
von etwa 20 Jahren . Aus die Ermittelung der Be¬
schuldigten ist eine Belohnung gesetzt.

(--) Vaihingen a . E ., 26 . Jan . (Schadenfeuer .).
Die '

große, mit Stroh gefüllte Scheune der hiesigen
Dreschgesellschaft ist heute früh mitjamt der Dresch¬
maschine ein Raub der Flammen geworden . Man ver¬
mutet, daß Kriegsgefangene, die von morgens bis abends
hier frei herumlaufen, den Brand gelegt haben.

(-) Göppingen, 26 . Jan . (Handwerkerver-
fammlung . ) Letzten Montag fand hier eine Versamm¬
lung der hiesigen Handwerker-Innungen und Vereini¬
gungen im Hotel Sand unter dem Vorsitz des Gemeinde¬
rats und MetzgerobermeistersBracher statt . Ter Sek¬
retär des Württ. Bundes für Handel und Gewerbe , Land-
tagsabg . Hiller - Stuttgart sprach über die Lage des
Kleingewerbes im Kriege , wobei er sich namentlich über
die neuen Steuergesetze und die verschiedenen wirtschaft¬
lichen Kriegsmaßnahmen verbreitete , die zum Teil die
Rücksichtnahme für die schwierige Lage des gewerblichen
Mittelstandes vermissen lassen , während Kriegsgesellschaf¬
ten und manche Großbetriebe übermäßigen Gewinn mache«
können . Auch nach dem Krieg werden für den Mittelstand
schwierige Zeiten kommen . Daher gelte es in dem Aus¬
bau der Organisation nicht müde zu werden . An der
lebhaften Besprechung , die sich an den Vortrag anschloß,
beteiligte sich auch Oberbürgermeister Dr . Keck . .

« .

Sonntags - Gedanken.
> D «s Dn -ikrl « eicht.

Manchmal sieht unser Schicksal aus wie ein Frucht¬
baum im Winter. Wer sollte bei dem traurigen Ansehen
desselben wohl denken, daß diese starren Neste im nächsten
Frühjahr wieder grünen, blühen, sodann Früchte tra¬
gen können : doch wir hoffen 's , wir wissen's.

Goethe.
Ich weiß wohl, was ich für Gedanken über euch habe,

spricht der Herr , nämlich Gedanken des Friedens und nicht
des Leides, daß ich euch gebe des End e, das ihr wartet . -»

Der Prophet Jeremias»
Ich kämpfe grundsätzlich in mir gegen jede düstere An¬

sicht der Zukunft, wenn ich ihrer auch nicht immer Herr
werde , ich bemühe mich

'
zu hoffen , unter allen Umständen

bas Beste . Bismai ck.»
Hoffe ! Du erlebst es noch,
daß der Frühling wiederkehrt,
hoffen alle Bäume doch,
die des Herbstes Wind verheert
Hoffen mit der stillen Kraft
ihre Knospen winterlang , -
bis sich wieder regt der Saft
und etn neues Grün entsprang . Gellert.

Vermischtes.
cL- ie engltfcye -Lver ^ noeriorgu H.

Die „Times " ovm 2 . Januar 1017 bringt folgende , im
Hinblick auf die engisichen Ernähru , g . fragen beachtenswerte Dar¬
stellung über die englischen Wcizenvorrätc:

„D . r Weche .lericht u se e . La d s ra .t sü Weizen , wenn
die Nachfrage nach Brotgetreide gedeckt werden soll, 640 000
Quarters ( ca . 140 000 Tonnen ) . Die Schwankungen in de»
verfügbaren Vorräten , sowohl des hcimisciM Erzeugnisses wie
des eingesührten Weizens , sind von Woche zu Woche i» der
folgenden graphischen Darstellung wiedergegeben . Während der
letzten 3 Monate ist der Verlaus der Kurve, welche die Vorräte
angibt , sowohl über wie unter der Linie des Durchschnittbedarfs
gewesen" :
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Zu der graphischen Darstellung der „Times " ist zu sagen,
daß der Verlauf der Wcizenversorgungskurve ein recht bedenk¬
liches Gepräge zeigt . Kommt cs doch in erster Linie auf
den Verkauf der Kurve in den letzten Zeiten an,
und gerade hier zeigt dieselbe eine stark herabgehende Ten¬
denz . Nimmt man die ersten drei Wochen der zwölfivöchent-
lichen Periode an , so erkennt man, daß in den übrigbleiben-
den letzten 9 Woclsen nur zweimal die Durchschnittslinie der
Weizenversorgung überschritten , daß sie dagegen siebenmal un¬
terschritten wurde. Dabei handelt es sich bei den Unter-
schreilungen , besonders in der letzten Zeit, um Tiefpunkte,
welche bedeutend tiefer liegen als durchschnittlich die zweimalige»
Uebcrschreitungcn über die mittlere Bersorgungslinie hinaus-
gingen. (WTB .)

Der Bergknappen Kriegslied . Als um 1840 der fran¬
zösische MinisterpräsidentThiers das linksrheinische Deutsch¬
land bedrohte, und , ,aus Deutschlands Strom wieder Deutsch¬
lands Grenze" machen wollte, da schrieb der deutsche Dichter
und Geiehrte Ernst Moritz Arndt für die deutschen Berg¬
knappen, die der französische Erobcrungsplan zuerst betroffen
hätte, das folgende schöne Kricgsiied:

Es ist über Berge und Täler ein Klang
Aus Trommeln und Pfeifen erklungen;
Den Welschen ward drüben der Frieden zu lang,
Ihr Hahn hat die Flügel geschwungen.
Er spreizt sich , er kräht es über den Rhein:
„Auf ! Beugt euch ! Die Lande , die Wasser sind mein,Mir hat , der da Himmel und Erde gemacht.
Die Herrschaft vermacht .

" - —
Was meinet sein Krähen ? Was meinet oer Schall?
Das müssen wir Bergleut ' uns fragen, —
Was ? Meint er uns mir seinem bischenvon Knall,
Seinem bische» von Funken , zu jagen?Wir haben des Feuers und Eisen so voll.Wir wissen , wie bauen und brennen man soll.Wir kennen die Wetter der donnernden SchlachtIm donnernden Schacht.
Drum hurtig , ihr Knappen , ihr Deutschen , her-
Ihr sprengenden , hämmernden Scharen,
Damit ihm die struppigen Federn bergan
Im wetternden Sturm zerfahren.
Wir stehen gerüstet , wo 's donnert und knallt,
Wir schwingen des mächtigen Eisens Gewalt,
Wir schürfen aus Tiefen der ewigen Nacht
Die Schrecken der Schlacht.
Heran den» , du Prahler, und hole den Sold:
Wir wollen die Münze nicht säljchon.
Wir bringen germanisch dir Eisen für Gold,
Dir gierigen lüsternen Welschen!
Gehärtet , geschmeidigt in feuriger Glut,
Wir bringen mit kräftigen Armen der Nacht
Die Schrecken der Schlacht.
Der König , er ruft uns , das Vaterland ruft,
Wir hören ihr heiliges Mahnen
Und Freudengejubcl durchjchmcttert die Luft,
Und lustig erflattern die Fa ' -,en — " ,
Glück drein denn , ihr Männer von Eisen und Stahl!
GILckdrein denn , und schwingt ihren blitzenden Strahl!
Ihr Männer der Tiefe , ihr Männer der Nacht,
Die Schrecken der Schlacht!
Glückdrein klingt mit Gott für den König , für» Landl
Glück drein und Glückauf, ihr Gesellen!
Durch ihn wird der PrahOr zu Spott und zu Schand,
An ihm muß der Frevler zerschellen —
Mit Gott für de » König, fiir 's Land in den Krieg!
Des Herrn ist der Sturz und des Herrn ist der Sieg,
Der Herr hält die Lose des Glücks und der Macht,
Die Schrecken der Schlacht.

Der Infanterist Jakob W. wollte am 12- Juni 1916 bei
Valenc-urt seinen verwundeten Leutnant, der zur Beobachtung
vor die deutsch« Linie gekrochen war und Hilf« brauchte , zurück¬
holen , verlor aber selbst dabei durch eine Granate , die den
Leutnant tötete, ein Bein . Bald darauf fanden ihn die Fran¬
zosen und trugen ihn in ihren Schützengraben . Als nun die Deut¬
schen fortfuhren, die Franz- sen durch Feuer zu beunruhigen, er¬
klärten ihm die Franzosen, wenn das noch so weiter ginge,
würde er zu ihrem Schutze vor den Graben hingelegt.

Bei den Kämpfen am Fort Douaumont wurde am 22 . Mali
1916 der Musketier Alfons R . von den Franzosen unverwundet
gefangen genommen . Er mußte aus der französischen Kampfzone
einen verwundeten französischen Offizier zurücktransportieren und
bekam dabei einen Schrapneliknieschuß . Erst auf inständige Bitte»
ließen ihn die Franzosen in einen Unterstand hinein , in¬
dem auch der Zeuge Musketier F . verwundet lag , und verbanden
ihn nur sehr notdürftig . Da niemand weiter für ihn sorgte —
er war auf dem blanken Boden gebettet —, er auch nur
ganz mangelhaft ernährt wurde , trat Wundfieber hinzu. Er
starb am 28 . Mai . In roher Weise warfen die Franzosen seine
Leiche vor die Tür, wo sie F . am nächsten Tage noch liegen sah.

Max F . wurde bei Verdun verwundet und in einem fran¬
zösischen Feldiazraett operiert. Während der Narkose schnitt
ihm/jemand mit dem Operationsmesscr auf die linke Schulter
die Worte ein : „mort aux boclres"

(Tod den Boches ) . Einige
Tage darauf hatte der deutsche Oberleutnant K . im Hospital
89 in Orleans dies gesehen und den Chefarzt darauf hingewie-
len . Dieser aber hatte nur ein Lachen für diese rohe Gemein¬
heit übrig.

Dem Infanteristen Christoph St . war bei den Kämpfen an
der Somme das linke Auge ausgeschossen worden und infolge¬
dessen die Stirn stark augeschwollen , anscheinend hatte auch
lein Geisteszustand dadurch gelitten. . Trotz hohe» Fiebers sollte

er die Krankenstube auskehren . Da er sich weigerte, erhielt
er 14 Tage Gefängnis , die er sofort verbüßen mußte. Im Gefäng¬
nis erhielt er täglich 1 Liter Milch. Zu essen gab es nichts.
Infolgedessen wurde er schwach , das Fieber steigerte sich . Nach
.acht Tagen hatte er 41 Grad . Nun erließ ihm der Arzt
den Rest der Strafe mit den Worten : „Sie bekommen jetzt
Fleisch , Suppe und Gemüse , stehen Sie auf und fegen Sie
das Zimmer.

" Da aber seine Geistesstörung stark Kvnahm„
kam er in Einzelhaft und starb nach zwei Tagen.

Der Reservist B . — ein Bayer — war unverwundet iiy
französische Gefangenschaft geraten und längere Zeit im Stein-:
oruch beschäftigt wo er sich «in schweres Lungcnleiden zuzog.Er kam nach Lyon i .n eine zugige Reitbahn , in der sich sein
Leiden sofort verschlimmerte , so daß er bald im Lazarett starb.

Auf Korsika haben die Franzosen die deutschen Verwundeten
sogar mit noch offenen Wunden im Meere baden lassen . Wenn
die Gefangenen sich weigerten, wurden sie unter Bedrohung mit
dem Revolver zum Baden gezwungen.

* Ebhansen, 25 . Jan . Bei dem gestrigen , hier im
„ Waldhorn" stattgefundenen Brennholzverkauf aus den
StaatSwsldungen wurden gezahlt : für 1 Meter 18—22
Mk. für 10 Dieter Reis 12— 15 Mk. Der Holzverkauf
war außergewöhnlich stark besucht, auch von auswärts.

Letzte Nachrichten.
Der Bbendbericht.

WTB. Berlin, 26 . Jan . Abends . (Amtlich .) Auf
dem Westuker der Maas wurden französische, an der Aa
russische Gegenangriffe abgeschlagen.

Ein Vorstoß deutscher Seestreitkrüfte.
WTB. Berlin, 26 . Jan . (Amtlich .) In der Nacht vom

25. zum 26 . Januar stießen deutsche leichte Slreitkräfte in
die englischen Küstengewässer südlich Lowestoft vor, um die
früher dort gemeldeten feindlichen BewachungSfahrzcuge und
Vorpostenschiffe anzugreifen. Vom Gegner wurde im ganzen ab¬
gesuchten Seegebiet nichts gesichtet. Hierauf wurde der
befestigte Platz Southwold auf nahe Entfernung durch
Leuchtgranaten unserer Torpedoboote gut erhellt und dar¬
nach unter Artillrriefeuer genommen. Treffer wurden beo¬
bachtet . Unsere Streitkräfte, die auf dem Rückmarsch keinen
Gegner antrafen , sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB Wien, 37 . Jan . Aus dem deutsche« Große»

Hauptquartier wird gemeldet : Se. k. und k . apostolische
Majestät sind am 26 . Januar im deutschen Großen Haupt¬
quartier eingetroffen, um Se . Majestät den deutschen Kai¬
ser anläßlich seines am 27 . Januar stattstndenden Geburts¬
tages zu beglückwünschen. In Begleitung Er . Majestät
befindet sich der Minister des Aeußern, Czernin, welcher
mit dem gleichfalls anwesenden Reichskanzler, sowie dem
Staatssekretär Zimmermann im Laufe der gestrigen Vor¬
mittags konferierte.

Um 12i c Uhr fand eine Frühstückstafel statt, an der
auch Ihre Majestät die Kaiserin Auguste Viktoria , die
Prinzen Heinrich und Waldemar von Preußen , sowie ein
zahlreiches Gefolge teilnahmen.

Von den beiden Monarchen wurden Toaste gehalten.
WTB. Haag , 27 . Jan . Das ?„Korrespondenzbureau'

meldet, daß in den Distrikten, Ktntamani und Bangli Soesdet
auf der Intel Bali in Niederländisck- Ostindien bei dem
letztenErdbeben 500 Menschen den Tod fanden oder ver¬
mißt werden . Mit Ausnahme von 14 Häusem sind sämt¬
liche Gebäude zeistört . Die Herstellung des Verkehrs¬
wesens wird Monate in Anspruch nehmen . Tie Zahl der
Toten und Verwundeten in anderen Distrikten ist noch nicht
bekannt. Die Vulkane ans Bali sind ruhig . Man weiß
nicht , was die Ursache des Erdbebens war.

WTB. Loudon , 27 . Jan . Die „ Times" melden aus
Jassy vom 23 . d M . Intensive Kälte « acht alle militäri¬
schen Operationen unmöglich.

* Berlin, 27 . Jan . Laut „ Berliner Lokalanzeigcr'
schreibt der . Da ly Chronicle " über die Unterseebootsbe-
drohnng , die deutschen Angaben zeigten , daß im November
über 300 000 Tonnen und im Dezember 490 000 Tonnen
Schiffsraum d h daß England in den letze» zwei
Monaten etwa ein Drittel dessen verloren gegangen
sei, was in den ersten 27 Kriegsmonate « vorher ver¬
senkt worden sei Die Lage werde noch klarer, wenn man
berücksichtige, daß der Tonnengebalt aller Schiffe über
1600 Tonnen insgesamt 16 800 000 Tonnen betrage, daß
über die Hälfte dieses Schiffraums zu militärischen Zwecken
in Anspruch genommen sei und der restliche, für den Han¬
del verfügbare Schiffsraum kaum 700 010 Tonnen aus¬
mache.

WTB . Berlin, 27 . Jan . Der schweizerische Vundes-
rat hat, wie verschiedene Morgenblätterberichten , beschlossen,
probeweise je lOO französische und deutsche Familienväter,
nichr kranke, die sich l8 Monate und länger in Kriegsge¬
fangenschaft befinden und Väter von mindestens 3 Kindern
sind, zur Internierung in der Schweizzuzulafsen.WTB. Berlin, 27 . Jan . Laut „ Berliner Lokalan¬
zeiger " schreibt ein englisches Blatt zu der Bedrohung
durch die Unterseeboote, es seien keine Gründe vorhan¬
den anzunehmen, daß die schauderhafteZunahme dieser Be¬
drohung nicht besteben bleibe . Fast in jeder Nummer eines
jeden englischen Blattes werde die Gefahr erörtert und die
Schwierigkeit, sie zu bekämpfen , besprochen.

Druck uud Berta« der W. Meker'scken « llchd» cketti Altänst- ig"
FlO die Sckriftteituug »erautwortkich : Ludwig Lank.

Gedenket der hungernden Bögel!
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Der Kriegeroerein
feiert « orge » Abend vo « 7 Uhr ab t« Gasthau-

znr Linde

Kaisers Geburtstag g
wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

Der Ausschuß.

I

Zu der mor en Sonntag
stal findenden Gedächtnisfeier
d s Gefillensn:

E « zen Jett r

versaminü si ti de ^ Verein um
S " , Uhr im Lokal.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet der Ausfluß.

HFeoerer

Altemsteig.

Ablch-

ialeniier

^ Mienges - Llschaft

find wieder zu haben i« derß G-istlichs ZNusik. ß
0 Sonntag, de» 28 . 3an . nachm . S Uhr ^ zg MtzttM«

i« hiesiger Sladtkirche.
Beranstaltet von:

Profefior Fe «e»lei » (Bariton)
Frau Kammersängerin Tester (Sopran ) a»S Stnttgart.
Organist : Aichele - Cal« .

Programme «« Eingang. Eintritt mindestens SV Pfg.

Der größere Teil d»S Erlöses ist für KriegShilfe bestimmt.

Hiez» wird herzlich eingeladen.

Lltenst « ' « .

Monhsrdt.

Danksagung.

! Altensteig.
! Prt « n

! Tranfett
! ist frisch eingetrosfen und verkauft

j das Pfand z» Mk. I S«
bei 8 Psd . 1 .20 das Psnnd

^ sowie

Wagenfett
das Kg . Mk . r « v

zu haben bei

Christian Seeger
Händler , Bahshofxr.

E ^ne grohträchtige, fehlerfreie,
schwere

I M^

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei
dem Hinscheiden unserer lieben Gattin , Mutter u. Großmutter

Barbara Kalmbach B - Schaible
erfahren durften, sowie für die Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte , für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers am
Grabe und für den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers
mit seinen Schülern sagen herzlichen Dank

die trauernder! Hinterbliebenen,

Alterrsteig.

Bestelluuge« auf einen demnächst eintreffenden
Waggon

unter zwei die Wahl verkrmft,

wer ? — sagt d . Exp . d . Bl.

Dun
wollen umgehend gemacht und Säcke zur Füllung
sofort eingesandt werden an

E. W. Lutz Nachfolger
Fritz Biihler jr.

Egrrchauseu.

Iagdwsten »nd
Militär«

SKÜemfen?
von Hsury Hoek

Preis Mark l . —

6 » .'««l

S8MAM61'
grosLsr , sc-konsr LuLDübl

in b!I1 !gsr llnL ks!nsr LlisMrvng

empkiekli äie

DreLsT '^ e KucH/rck/F.

Kurze praktische Gkifahrschule
— Peris 80 Psg. —

zu haben in der

W. Metsche»
Altensteig

Gestrickte
Wollen-Lumpen

und gewöhuiiche i

Hauslumpen ?
kauft zu dsu höchst»« Preise«

Paul Zannasch
Altensteig.

! !!>!» l
MMwS MHsrsW

Bändche« zu 20 und 40 Pfennig

Der neue

kt
jMll

empfiehlt

3 . Kaltenbach.

AM
75 000 WebeUsche
HansbackSse»

Kochh-rds mit Backofen «nd

Fleischräncher
für Hausschlacktungen usw.
beweisen deren Vorteile.

Preisliste!« umsonst!
Erste und größte Speziolfabnk
Anton Meter , Ettliagen Bd,

sof . Befreiung garant . Atter und
^ Geschl . angrb. Auskunft kostenlos.

Merkrar - Versand München,
Nenrentherstr . 13 47.

— Preis 80 PfZ . —

ist zu haben in der

W. Mder'
scheii B«Wlz.

Altensteig.

Kirchliche Nachricht ««. .
4 . Sonntag u . Grsch . 28 . Jan.

Eo . Gottesdienst in der Kirche
^ 10 Uhr Lieder : 410 , 40S.
Trauerfeier für den gefallenen
Krieger Engen Ietter . Darauf
Kindergottesdienst in Abteilungen.
5 Uhr Gesangsgottesdienst in der
Kirche (keine Christenlehre , kein
Jungfrauenverein ) .

Dienstag Frauenabend.
Donnerstag 8 Uhr Kriegsbetstnnde.

We«reiuschaft -Jn ;pmdheim.
Sonntag abend Ur8 Uhr Versamm¬

lung.

Bändchen z» 20 Pfennig

Wies '
mdeuer BMWer

Bändchen zu 10, 18, 20 , 25, 30,
40 , 45 und 50 Pfg.

empfiehlt d -s

K. AickrW AiiGd
'z.

Altensteig.

Mach .r-dst'r-r « zes »eLÄ-de.
Sonntag , 28 . Januar vorm.

Uhr Pridigt , ^ ,11 Uhr Sonn-
tagsschiils , 2 Uhr Jünglingsver-
ei« , abss . / - ö Uhr Predigt.

Mittwoch , den 3 t . Jan . abds . 8
Uhr Gebetstund».

Ueftsrdese.
i Vesperweiler : Michael
! Schreiner, 61 Jahre.

Vetter,
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